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cht den re Sonnenſtrahlen zum Opfer Früchte am Spalier

d in der Regel größer wenn auch meiſt früher reif beſitzen aber
bei Weitem nicht die Saftfülle das Aroma und den köſtlichen Wohl
geſchmack der Früchte von freiſtehenden Bäumen

Kleinere Mittheilungen
S Maul und Klauenſenche Man behauptet daß hauptſächlich

ausländiſches Vieh die Seuche nach Deutſchland bringe in den letzten
Jahren iſt indeſſen die Beauffichtigung der Grenzen eine ſo ſcharfe ge
weſen daß nur wenig erkranktes Vieh zu uns gekommen ſein kann
Auch iſt die Seuche gegenwärtig in Deutſchland verbreiteter als in ſeinen
Nachbarländern wenigſtens finden wir nach den letzten ſtatiſtiſchen
officiellen Angaben von öſterreichiſchen Ländern nur inficirt am 7 Auguſt
in Galizien 2 Orte mit 20 Höfen am 31 Auguſt vermindert auf
1 Ort mit 8 Höfen Nieder Oeſterreich am 7 Auguſt ſeuchenfrei am
31 Auguſt 1 Ort mit 1 Hof genau ebenſo Mähren Auch in Tirol
Voralberg gelang es in den ca drei Wochen die Seuche von 8 Orten
mit 155 Höfen auf 1 Ort mit 45 Höfen einzudämmen wogegen ſie in
Dalmatien von 3 Orten mit 72 Höfen auf 4 Orte mit 361 Höfen an
wuchs offenbar hat es hier an genügender Aufſicht gefehlt Jn Ungarn
waren am 24 Juli 47 Orte mit 402 Höfen verſeucht und am 21 Auguſt
48 Orte mit 410 Höfen es iſt eben Alles beim Alten geblieben Da
aber Oeſterreichiſch Schleſien und Böhmen unſere unmittelbaren Nach
barn ſeuchefrei blieben droht uns von OeſterreichUngarn geringe Gefahr
Jn der Schweiz wird eine andere Art der Berichterſtattung beobachtet es
waren dort in der zweiten Juli Hälfte 20 Ställe und 21 Weiden ver
ſeucht in der erſten Auguſt Hälfte 15 Ställe und 21 Weiden Die
Zahlen ſind nicht groß indeſſen unbefriedigend weil nicht beſſer ge
worden Belgien hatte im Monat Juli 7 Provinzen mit 90 Gemeinden
an Maul und Klauenſeuche ſowie 5 Provinzen mit 10 Gemeinden an
Lungenſeuche inficirt Ueber das gefährliche Rußland liegen bezüglich

Maul und Klauenſeuche keine ſtatiſtiſchen Angaben vor Die heran
nahende Winterzeit erleichtert dem Landwirthe den Kampf gegen die
Seuche denn im Sommer ſteckten ſich die Heerden ſchon dadurch an
daß ſie Wege verfolgten auf denen vorher krankes Vieh gegangen war
auch war ein Zuſammentreffen mit anderem Vieh unterwegs nicht gut
zu vermeiden Wenn das Vieh dagegen im Stalle gehalten wird
höchſtens einmal auf den Hof hinaus kommt fallen ſolche Anſteckungs
möglichkeiten fort Möchte doch die Winterzeit gut benutzt werden um
der Seuche ein Ende zu machen Die Polizei kann hier allein nicht
helfen ſondern jeder Landwirth und jeder Bürger muß im allgemeinen
Intereſſe hier helfen

S Konſerviren von friſchem Obſt und Weintrauben Längſt
iſt die konſervirende Wirkung der Torfſtreu bekannt aber man hat ſie
noch nicht genügend ausgenützt Neuerdings wurde ſie in Jtalien mit
Erfolg zum Konſerviren von Obſt und Weintrauben angewendet Man
ließ in Kiſten abwechſelnd Schichten von Torf und Weintrauben oder
Obſt folgen und die Früchte halten ſich recht gut darin Der Geſchmack
ſoll nicht im Mindeſten gelitten haben Es fragt ſich nun ob ſich der
Torf nicht auch bei anderen Dingen bewährt Sollte er ſich nicht auch
zum Konſerviren von Eiern eignen Jedenfalls wird man weitere
Verſuche damit nicht unterlaſſen Manche Stoffe die zum Konſerviren
der Eier vorgeſchlagen wurden gingen zu leicht in Fäulniß über und
beeinträchtigten dadurch den Wohlgeſchmack derſelben oder ſie ſchließen
zwar die Poren der Eierſchale und halten dadurch die Luft ab aber
ſie dringen ſelbſt in das Ei ein und geben ihm einen eigenthümlichen
Geſchmack wie beiſpielsweiſe die Kalkmilch

Hauswirthſchaftliches
t Aufbewahrnng des Mehles Sowohl Weizen als auch

Roggenmehl ſoll man niemals feſt eingeſtampft in Säcken oder auch
längere Zeit an einem und demſelben Orte liegen laſſen Ebenſo wie
jedes Getreide zu ſeiner Aufbewahrung des Luftwechſels bedarf und
umgeſchaufelt werden muß ſo bedarf auch Mehl desſelben Es ſoll
deshalb ausgeſchüttetes Mehl in der Regel wenigſtens alle zwei Mo
nate einmal umgeſchaufelt werden Jn Säcken eingeſtampftes Mehl
muß jeden Monat einmal umgeſchichtet werden wobei zu beachten
daß beim Umlegen die Säcke gewendet werden alſo eine veränderte
Lage erhalten Verſäumt man dies ſo wird das Mehl nach fünf bis
ſechs Monaten knollig und bekommt einen dumpfigen Geruch es hat
an Backfähigkeit verloren und das daraus hergeſtellte Gebäck hat eine
blaſſe Farbe und unangenehmen Geruch

x Undurchſichtige Glasfenſter Um Glasfenſter und Glas
thüren undurchſichtig zu machen löſt man eine Handvoll Kochſalz in
einem achtel Liter Weißbier auf und beſtreicht mit einem Pinſel die
Außenſeite der Scheiben kräftig und gleichmäßig mit dieſer Miſchung
Durch Abwaſchen mit heißem Waſſer iſt der dünne jegliches Durch
blicken verhindernde Ueberzug jederzeit zu entfernen

4 Warum beginnen wir unſer Mittageſſen mit einer
Suvppe Einige halten den Brauch für ungeeignet weil ſo viel flüſſige
Nahrung die Verdauungskraft ſchwächen ſoll und da durch ſie der
Magenſaft verdünnt würde Es iſt aber für dieſe Behauptung bisher
nicht möglich geweſen den ringen Beweis zu liefern Vielmehr
läßt ſich ein ſolcher zu gunſten der Suppe anſühren Denn eine
Suppe verſchwindet faſt unmittelbar nachdem ſie in den Magen ge
kommen und beeinträchtigt in keiner Weiſe den Magenſaft weicher in

ſeinen Zellen ſich angeſammelt hat und bereit iſt zur Verdauung mit
zuwirken Die Gewohnheit das Mittageſſen mit einer Suppe zu be
ginnen hat ohne Zweifel ihren Urſprung mit dem Umſtand daß
Nahrung in dieſer Form in der That ſchon halb verdaut ſofort
ins Blut eintritt und raſch den Hungrigen ſtärkt wenn er nach be
trächtlichemm Faſten und großer Anſtrengung ſich mit einem Gefühle
der Erſchöpfung hinſetzt und ſeine Hauptmahlzeit einnimmt Jn zwei
bis drei Minuten nachdem er einen Teller warme Suppe zu ſich ge
nommen fühlt er daß ſeine Erſchöpfung ſchwindet und allmählich
einem Grad von Wohlbehagen Platz macht Manche Leute haben die
Gewohnheit wenn ſie erſchöpft ſind vor dem Eſſen ein Glas Brannt
wein oder dergleichen zu ſich zu nehmen wodurch ſie aber gerade den
Magen verderben und die Verdauunng ſtören Die Supvpe aber führt
ſofort einen kleinen Theil der bereits halb verdauten Nahrung in das
Syſtem ein und gewinnt auf ſolche Weiſe an Zeit welche bei feſterer
Nahrung der Magen erſt zur Verdanung derſelben braucht und iſt
die Suppe auf ſolche Weiſe nicht allein deshalb nützlich weil ſie
ſchneller erfriſcht ſondern auch weil ſie den Magen ſtärkt um die
nachkommenden feſteren Nahrungsmittel leichter verdauen zu können

4 Topfpflanzen von Blattlänſen zu reinigen Man legt die
Pflanzen einfach während der Nacht in das Gras auf den Raſen
ſo daß Blätter und Zweige den Voden berühren Um dem Thau zu
entgehen kriechen die Blattläuſe in den Raſen Dieſes ſo einfache
Mittel ſoll ſich ſelbſt gegen Schildläuſe bewährt haben

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Butterfälſchung Die jetzt im Hamburgiſchen Staatsgebiete

eingeführte ſtrengere Nahrungsmittelkontrolle hat über das Verfälſchen
der Butter durch Zuſetzen von Waſſer folgendes ergeben Nachdem
durch Kneten alte alſo billige Butter mit friſcher vermengt worden
iſt wird die ganze Miſchwaare mit heißem Waſſer bis zu einem be
ſtimmten Grade abermals ſo lange durchknetet bis die Butter ſelbſt
einen beſtimmten Wärmegrad erreicht und damit die Fähigkeit ange
nommen hat das Waſſer in ſich aufzuſangen Dann wird die Butter
plötzlich durch beſonders kfonſtruirte Eisbehälter zum Erſtarren gebracht
Nach Verlauf von etwa 6 Stunden iſt die mit Waſſer verſetzte Butter
zum Verkauf fertig Einzelne haben es ſo weit gebracht daß ſie der
Butter 20 30 Waſſerzuſatz zu geben vermochten Ein Händler
der ſolche mit Waſſer verſetzte Butter verkaufte wurde unlängſt bei
der Staatsanwaltſchaft wegen Betruges angezeigt es iſt das Unter
ſuchungsverfahren gegen ihn eingeleitet worden Die weitere Folge
davon war daß die Polizeibehörde Anweiſung erhielt alle Händler
zur Beſtrafung anzuzeigen die Butter künſtlich mit Waſſer verſetzen
Neulich wurde das neueſte Ergebniß der Unterſuchungen von Butter
fälſchungen amtlich bekannt gemacht von 76 unterſuchten Butterproben
waren nur zwei mit fremden Fetttheilen dagegen 17 durch Waſſer
zuſatz verfälſcht Alle Butterfälſcher werden natürlich in Strafe ge
nommen werden

Nach den Veröffentlichnngen des ungariſchen Ackerbau
Miniſteriums überſteigt die Geſammterntemenge der Welt an Weizen
im Erntejahr 189495 die vorjährige um 69,5 Millionen Hektoliter und
beträgt in dieſem Jahre 872,8 Millionen Hektoliter Nach derſelben
Quelle brauchen in dieſem Jahre die Weizeneinfuhrländer unter Berück
ſichtigung ihrer Ernteſchätzung die aber leicht zu hoch ausgefallen ſein
könnte folgende Einfuhrmengen Großbritannien 60 Millionen Hekto
liter Deutſchland 11,5 Oeſterreich 11,2 Jtalien 10,5 Belgien 9 Franuk
reich 7 Spanien 4,5 Holland und die Schweiz je 4,2 Millionen Hekto
liter die übrigen Länder kleinere Einfuhrmengen Der geſammte Ein
fuhrbedarf ſtellt ſich ſonach auf 128,5 Millionen Hektoliter gegen 133,7
Millionen im Vorjahr Die folgenden Länder ſind dagegen daraus
angewieſen einen Theil ihrer Weizenernte auszuführen und zwar Ruß
land 50 Argentinien 26 die Vereinigten Staaten von Nordamerika
25 Ungarn 16 Oſtindien 8 Rumänien 7 Kanada 5,5 Anſtralien 5
Bulgarien 4,6 Chile 3,5 Millionen Hektoliter Jm Ganzen ſind 156,6
Millionen Hektoliter gegen 133,5 im Vorjahr zum Exvort verfügbar
Demnach kommen in laufenden Erntejahr die vorläufigen Ernte
zahlen als richtig angenommen 28 Millionen mehr auf die Märkte
der europäiſchen Einſuhrländer als dort verwandt werden können
während im letzten Jahre die Ernte nach den angeführten Zahlen
gerade den Bedarf gedeckt hatte und der Preisdruck nur durch die
großen in Lagern aufgeſpeicherten Reſtbeſtände entſtanden iſt Ob
freilich der Ueberſchuß an Weizen ſich ſchließlich als ganz ſo groß
herausſtelten wird als er hier geſchätzt iſt das ſteht noch dahin Es
iſt bekannt daß die vorläufigen Ernteſchätzungen leicht zu hoch aus
fallen und das wirkliche Dreſchergebniß ein viel niedrigeres iſt

Stathel und Johaunisbeerfträucher

dreijährig aus Stkecklingen gezogen kräftige überaus volltragende
großfrüchtige rothe Sorten ſelbige haben ſchon 2 Jahre getragen
empfiehlt 10 Stück Mk 2,25 50 Stüch Mk 10 100 Stüch
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Die Gerſten und Hopfen Kusſtellung in Berlin
am 17 und 18 Oktober hatte nicht etwa den Zweck dem
in Deutſchland graſſirenden Ausſtellungsfieber gemäß die
vielen vorhandenen Ausſtellungen um eine neue zu vermehren
ſondern vielmehr die Brauereien und die Landwirthſchaft in
direkte Verbindung zu ſetzen den erſteren zu zeigen was die
deutſche Land wirthſchaft an paſſenden Rohprodukten bietet
der letzteren welche Anſprüche die Brauereien an dieſe Roh
produkte machen Unter dieſen Geſichtspunkten welche auch
bei der Eröffnungsfeier betont wurden kann ſchon dieſe
Ausſtellung und mehr noch die ihr folgenden große prak
tiſche Erfolge zeitigen

Sie iſt eigentlich eine Konſequenz der Thätigkeit des
Vereins Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin
Schon im Jahre 1883 als eine Anzahl zielbewußter Prak
tiker und Theoretiker jenen Verein begründeten und von dem
um ihn hochverdienten Prof Dr M Delbrück die wiſſen
ſchaftliche Station angelegt wurde ſtand als eines der
oberſten Ziele auf der Fahne der heute ſchon ſo verdienſt
vollen Anſtalt Erkennung und Beſchaffung edlen Rohſtoffes
für das deutſche Braugewerbe

Das analytiſche Laboratorium der Anſtalt führte unter
Dr Reinke Beurtheilungen von Gerſte und Hopfen aus Herr
Prof Dr Heyduk führte im wiſſenſchaftlichen Laboratorium
der Berliner Station umfangreiche Hopfen Unterſuchungen
durch Dr Struve leitete Unterſuchungen in die Wege um
einen Ueberblick über die eine auskömmliche Verſorgung der
Brauereien mit guten Qualitäten von Gerſte und Hopfen
maßgebenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu erhalten und
ſchon im Jahre 1888 ließ die kritiſche Würdigung der Frage
der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes bei der Getreide
ausfuhr die Nothwendigkeit erkennen auf dem Gebiete der
deutſchen Gerſtenkultur im Jntereſſe des deutſchen Brau
gewerbes eine Wandelung zum Beſſeren anzuſtreben Da
raufhin wurde unter Leitung des Dr v Eckenbrecher die
Gerſtenkulturſtation des Vereins gegründet eine große Zahl
Verkaufsfelder in ganz Deutſchland angelegt und ſtändig
erweitert

Hierauf wurden auch die einſchlägigen Verhältniſſe des
deutſchen Hopfenbaues einer entſprechenden Würdigung unter
zogen Die im Jahre 1892 erfolgte Reorganiſation des
deutſchen HopfenbauVereins unterſtützte dieſe Beſtrebungen
und hatte den glücklichen Erfolg daß dieſer Verein eine
maßgebende Bedeutung für die deutſche Hopfenkultur erlangte
was wiederum Veranlaſſung für den Verein Verſuchs und
Lehrbrauerei wurde ſich in nähere Beziehungen zu dieſem
Vereine zu ſetzen und ſeine kulturtechniſchen Beſtrebungen

durch die Einrichtung eines Hopfenverſuchsfeldes auf dem
Areale der Verſuchsbrauerei zu fördern

Da nun unternahm Herr Prof Dr Delbrück im Jahre
1893 im Auftrage der preußiſchen Regierung und der von
ihm wiſſenſchaftlich geleiteten Vereine eine längere Studien
reiſe nach Nordamerika und legte in ſeinem bekannten Reiſe
berichte und ſeinem Referate in der XII General Verſamm
lung des Vereins Verſuchs und Lehrbrauerei in eindring
lichen Worten dar wie die Thatſache daß in den Vereinigten
Staaten die Hälfte des dortigen Bieres aus Mais hergeſtellt
werde und in ſeiner vom Charakter des deutſchen Bieres
zwar abweichenden Art als gut zu bezeichnen ſei für
die deutſche Brauerei eine Gefahr in ſich berge nämlich die
daß beim Rückgang des Gerſtenanbaues in Deutſchland und
gleichzeitigem Wachſen des Bedarfs der Brauereien die Ein
führung der Maisbrauerei bevorſtehe und das deutſche Brau
gewerbe damit auf den Punkt komme ſeine nationale
Eigenart das ſicherſte Fundament ſeines hohen Weltrufes
und ſeiner wirthſchaftlichen Blüthe mit der ver
ſchwindenden Eigenart ſeines Erzeugniſſes des deutſchen

Bieres einzubüßen ßHieraus reſultirte das Beſtreben dieſer Gefahr durch
thatkräftigen engen Zuſammenſchluß des deutſchen Brau
gewerbes mit der deutſchen Landwirthſchaft behufs aus
reichender Beſchaffung edlen Rohſtoffes zu begegnen a

Das Signal zu poſitiven entſprechenden Maßnahmen des
Vereins Verſuchs und Lehrbrauerei gab der Struve ſche
Artikel Brauerei und Landwirthſchaft ein Programm
welchen auch wir zum Abdruck brachten

Auf Grund dieſes Programms wurde auf der 12 Gene
ral Verſammlung des Vereins die Frage zur Diskuſſion

eſtellt
IJſt es angebracht der deutſchen Candwirthſchaft die

Erweiterung des Anbaues von Braugerſte zu empfehlen
Iſt es zweckmäßig und durchführbar in Berlin Markt
tage für den Gerſten und Hopfenhandel einzurichten

Die General Verſammlung bejahte dieſe Frage einſtimmig
und die Folge iſt unſere Ausſtellung

Ueber ihre wirthſchaftliche Bedeutung mögen folgende
Zahlen ſprechen welche den Unterſuchungen die Herr Dr
Struve im Auftrage der wiſſenſchaftlichen Station des Ver
eins Verſuchs und Lehranſtalt ermittelte entſtammen

Der Braugerſtenbedarf Deutſchlands betrug im Jahre
1883 13,3 Mill Ctr im Jahre 1892/93 ca 15,7 Mill

Ctr Jn dieſem Decennium hat alſo eine Steigerung
des deutſchen Braugerſtenbedarfs um 2,4 Mill Ctr
ſtattgefunden Die Gerſten und Malzeinfuhr aus Oeſter
reich lingarn welches für die Einfuhr von Brauwaare faß
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zusſchließlich in Betracht kommt betrug 1883 2,68 Mill
Ctr im Jahre 1893 4,723 Mill Ctr es hat alſo

eine Steigerung der Braugerſteneinfuhr um 2,04 Mill Ctr
ſtattgef Daraus ergiebt ſich die ache daß die
Sreigerung des Braugerſtenbedarfs der deutſchen Branuereien

der Jahre 1883 zu ca durch ausländiſche Bezüge
wurde wärtig aber zu mehr als ein Drittel

e
gerung des Gerſten Jmp ermög

werden konnte An dieſer Bedarfs Steigerung der deutſchenBrauerei in den letzten 10 Jahren um h als 2 Mill

Ctr die einen Werth von mindeſtens Mill Mark
hat die dentſche Landwirthſchaft kaum einen

nig verdient die Steigerung iſt ſpurlos an ihr vorüber
egangen In gleich ungünſtiger Weiſe bewegte ſich die

wickelung des deutſchen Gerſtenanbaues Vor 10 Jahren
betrug das deutſche Gerſtenareal 1,750,883 ha 1892 da
en 1,690,096 ha iſt alſo gen Die deutſche

erſtenernte betrug in den Jahren 1883 1887 jährlich
durchſchnittlich 22,352,190 Ctr in den Jahren 1887 bis
1892 22,841,102 Ctr iſt alſo nahezu ſtabil geblieben

ü einer Zunahme des Braugerſtenbedarfs um
4 Mill Ctr

Wenngleich ferner zur Zeit zwar nur die kleinere Hälfteder deutſchen Gerſtenproduktion nämlich 11 Mill Ctr

als Braugerſte in deutſchen Brauereien Verwendung findet
ſo repräſentirt dies doch bereits einen Werth von ca 171
Mill Mk jährlich Dazu kommen noch ca 39 Mill Mk
für Hopfen Norddentſchland partizipirt an dieſer Summe
von zuſammen 210 Mill Mk für Rohſtoffe mit ca Es
kommt noch hinzu daß die deutſche Brauerei an die deutſche
Landwirthſchaft für ca 30 Mill Mk Treber und für
7 Mill Mk Malzkeime abgiebt Der geſammte Werthum
ſchlag zwiſchen der deutſchen Brauinduſtrie und der heimiſchen
Landwirthſchaft bezüglich der Rohſtoffe beziffert ſich alſo zuret auf mindeſtens 247 Mill Mk jährlich und würde ohne

Auslandsbezüge ſich bereits auf 300 Mill Mk belaufen
können Erwägt man nun daß der Bierkonſum in Nord
deutſchland zur h noch nicht 100 Liter pro Kopf der Be

völkerung hen beträgt in Süddeutſchland Bayern aber
ſich auf Liter beläuft ſo ſteht angeſichts aller obwal
tenden Umſtände für den norddeutſchen Bierkonſum noch eine
erhebliche Steigerung für die Zukunft zu erwarten die man

wenn auch nicht in der Höhe wie in Bayern doch
unbedenklich auf das Doppelte des gegenwärtigen anſetzen
kann Statt zur Zeit 154 Mill Mk kann man daher für Nord
deutſchland eine Erhöhung des Werthaustauſches mit der
heimiſchen Landwirthſchaft bis zu 300 Mill Mk ungerech
net die zu erwartende normale Volksvermehrung und für
r r von 247 Mill Mk auf 500 600 Mill

anſetzenlich anſetzen
Dieſe Zahlen ſprechen deutlich genug für die hohe volks

wirthſchaftliche Bedeutung dieſes Unternehmens mögen ſie
veranlaſſen daß die deutſche Landwirthſchaft auch ihrerſeits
die gleichen Ziele verfolgt denn geſchieht das in der er
wün r ausgiebigen Weiſe ſo dürfte dieſe erſte Ausſtellung
ein Merkſtein in der Entwickelung des deutſchen Brauerei
gewerbes aber auch der deutſchen Landwirthſchaft werden

Waſſergehalt der hannoverſchen Butter
Seitens der Landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in

Hildesheim und des Mi Jnſtituts in
Hameln ſind ſeit Oktober v J bis Ende Juni d J Unter

ungen über den Waſſergehalt in Hannover erzeugter
utter angeſtellt en Es langen u 145

zur Unterſuchung wovon 7 uts bezwolkereibutter 39 als Bauernbutter und 32 als o a
Tonnenbutter bezeichnet wurden Die Guts bezw Molkerei
butter wurde von den Produktionsſtätten direkt ein ezogen
während die Bauern und Tonnenbutter auf den
Eisxkten bezw in Geſchäften gekauft wurde

c
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Der mittlere Waſſergehalt aller 145 Proben betrug
14,06 er ſchwankte von 21,3 7,20 Bei Molkerei
bezw Gutsbutter betrug der mittlere Gehalt 14,73 der
höchſte 17,8 und der niedrigſte 10,909 Für Bauernbutter
ſtellen ſich die bezüglichen Zahlen wie folgt 13,86 17,9
und 10,4 und endlich für Tonnenbutter auf 12,0 21,3
und 7,2

Nach ihrem Waſſergehalte geordnet ergiebt ſich folgendes
Reſultat

Waſſer und mehr hatten Proben

200 1o m 0,70 all Proben
18 19,99 2 014 a16 1799 21 14,49
14 1599 14 3034 412 1399 50 344810 1199 16 1103

9,99 9 6,21Unter 8 2 0,14Die Mehrzahl der Proben bewegt ſich alſo hinſichtlich
des Waſſergehaltes zwiſchen 12 und 16 die geringſten
Schwankungen kommen bei der Molkerei oder Gutsbutter
die größten bei der Tonnenbutter vor

m Anſchluß an die vorſtehenden bei Butter der Provinz
Hannover gewonnenen Zahlen theilen wir nachſtehend die
z Z durch die Fachſchriften laufende Zuſammenſtellung über
den Waſſergehalt der däniſchen Butter mit

Nach derſelben wurden in dem Verſuchs Laboratorium
der Königlichen Veterinär und LandbauHochſchule zu Kopen
hagen ſeit dem Jahre 1890 im Ganzen 2091 Butterproben
unterſucht und zwar ſtammten dieſelben von 468 Meiereien
aus allen Gegenden Dänemarks davon waren 107 Guts
meiereien und 361 Genoſſenſchaftsmeiereien Die Butter
proben hatten folgenden Waſſergehalt

2 Prob 0,1 all Prob hatt 19 19,99 Waſſ

21 18,9988 2 4,2 17 17,99218 10,4 16 16,99418 t 20,0 7 15 15,99 2583 8 27,9 e 14 14,99 r464 22,2 e 13 13,99235 7 11,2 r 12 12,9957 2,7 e r 11 11,994 62 v 10 10,991 0,1 9 9,99Der Waſſergehalt der Butter war demnach ziemlich
wechſelnd im Durchſchnitt betrug derſelbe 14,59

Berechnet man für jede der einzelnen 468 Meiereien den
durchſchnittlichen Waſſergehalt ihrer Butter ſo findet man für

5 Meiereien 1,1 ein Waſſergeh von 17 17,990

m 16 16,99188 15 16,99207 S 44,2 14 14,99105 t 22,4 13 13,9923 4,9 12 12,992 604 11 11,99Darnach würde alſo ein Waſſergehalt von 13 bis 16075
als ein normaler für däniſche Butter angeſehen werden
müſſen

Die in der Provinz Hannover gewonnenen Zahlen 47
dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter mitgetheilt Dieſelben
werden mit den aus den anderen Provinzen der Monarchie
ewonnenen als Unterlage für die Feſtſtellung des zuläſſigen
daximal Waſſergehalts der Butter dienen

Obſtban Obſthandel und Voden Rente
Schluß

Die Mär daß zumal kein Obſt in Nord Deutſchland
gewachſen war braucht man nicht aufbinden zu laſſen
ich war den ganzen Sommer und Herbſt dort und habe

z end klagen gehört
reiſe für Obſt zu

vom Gegentheil überzeugt und habe

Jmportdaß die Cholera und

S
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ſehr drückten Allerdings waren die dentſchen Händler ſo
ſchlau und expedirten das hier gekanfte Obſt nach Frankfurt
Stuttgart und Ulm dort wurde es ſortirt das Moſtobſt
an die großen Moſtfabriken verkauft und die Primawaare
wurde nach Berlin ſpedirt

Dieſe Arbeit ſollte nun der ſchweizeriſche Producent oder
der Händler in Zukunft ſelbſt vornehmen und bedarf es
wohl keiner längeren Worte daß ſich dieſe Arbeit gut bezahlt
Das Jahr 1893 mit ſeinem reichen Obſtſegen und den ab
norm niedrigen Preiſen hat gezeigt wie ungemein konſervativ
der ſchweizeriſche Obſtproducent in ſeinem Betriebe geblieben
iſt Statt daß man das Obſt in geeigneten Räumen ein
lagerte wurde es zum größten Theil auf den Markt gewor
fen und zu Schundpreiſen verſchlendert Es iſt aber zu
bemerken daß uns die geeigneten Lagerräume noch immer
fehlen Red Was ſodann die exportfähigen Sorten an
betrifft ſo fehlt es da in der Schweiz noch ganz bedeutend

Gute Exportſorten wie Gravenſteiner Gelber Richard
Prinzenapfel Eiſerapfel Kaſſeller Baumanns Reinette
Goldreinette von Blenheim Winter Goldparmäne und ähn
liche Sorten ſind in Deutſchland allgemein angebant

Unter tauſend Centnern Aepfeln findet man dort keinen
einzigen Centner Süßäpfel und an den Staats und Ge
meindeſtraßen findet man nur exportfähige Sorten

Die preußiſche Regierung hat in den annektirten Ländern
an den Landſtraßen viele geſunde tragbare Bäume welche
minderwerthige Sorten trugen umhanen und durch beſſere
Sorten erſetzen laſſen

In Werder bei Potsdam wird der arme märkiſche Sand
boden mit 10 bis 20000 Mark per Jucharte bezahlt und
mit Obſtbäumen und Beerenfrüchten bebaut Die Obſtbau
Genoſſenſchaft in Werder hat bereits ſeit 1871 ein eigenes
Dampfſchiff zum Transport des Obſtes und in der Lösnitz
bei Dresden werden die Weinberge in Obſtbaum Plantagen
amgewandelt Jm meiner Heimath ſind mir viele Obſtbäume
bekannt die im 10 jährigen Durchſchnitt 15 Mk netto Er
trag einbringen und doch iſt das ſchweizeriſche Klima und
der ſchweizeriſche Boden dem Obſtban viel günſtiger als in
Nord und Mittel Deutſchland

Das ſind denn doch wohl Momente die dem ſchweizeriſchen
Obſtbau eine ſchöne Zukunft in Ausſicht ſtellen und beweiſen
daß es allein am fehlerhaften Betrieb des Obſtbaues und
Obſthandels liegt wenn keine höheren Erträge erzielt werden
Friedrich der Große mußte ſ Z ſelbſt Kartoffeln anbauen
laſſen und die Felder unter Bewachung ſtellen ehe ſich ſeine
Bauern zu der Kartoffelkultur bequemten Die geſchenkten
Saatkartoffeln wollten nicht wachſen die geſtohlenen gediehen
ſo herrlich daß heute der Kartoffelbau der Segen von ganz
Norddeutſchland iſt Könnten die Obſt Export Geſellſchaft
und andere Männer die ſich um die Hebung der Obſtver
werthung bemühen den Anbau und die richtige Pflege von
Exportſorten verbieten vielleicht würde das den ſchweizeriſchen
Obſtbau eher auf die gewünſchte Höhe bringen als alle
Belehrungen dies zu thun vermöchten Um gerecht zu ſein
ſt wir bemerken daß in Bezug auf Sorkenanpflanzung

ſpeziell im Kanton Bern bedeutende Fortſchritte erzielt ſind
Red Es ſteht feſt daß der Obſtban noch für lange Zeit
hohe Renten abwerfen kann und wird ſobald er auf richtiger
Grundlage betrieben wird Dieſe Grundlagen ſind Beſſere
Pflege der Bäume und Produkte Errichtung entſprechender
Lagerräume und ſachgemäßes Lagern Anpflanzung weniger
edler Sorten Umpfropfen minderwerthiger Sorten und kauf
männiſcher Betrieb des Obſthandels und der Obſtverwerthung
überhaupt

Es iſt hier nicht der Ort und würde zu weit führen
wenn ich hier mit Zahlen nachweiſen wollte wie hoch ſich
die Juchart bei rationellem Obſtbau verzinſen und wie viel
e Erträge bei Exportſorten als bisher erzielt werden

nnten
Thatſache iſt daß dies in gewiſſen anderen Ländern er

kannt worden iſt und daß man ſich beſtrebt dieſen Verhält
niſſen Rückſicht zu tragen Wir gehen nicht fehl wenn wir
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behaupten daß die richtige Obſtverwerthung für den Land
wirth wichtiger iſt als eine Zinsreduktion Für den klein
bäuerlichen Betrieb wie er in der Schweiz vorherrſcht iſt
eine mehrſeitige Produktion das einzig Richtige Und eine
der beſten Einnahmequellen für den Kleinbauer bietet ent
ſchieden der ſorgfältig betriebene Obſtban Derſelbe vermag
die Bodenrente ganz erheblich zu ſteigern die Hebung des
Obſtbanes und der Obſtverwerthung hat alſo eine große
wirthſchaftspolitiſche Bedentung

Anſer Haus und Zimmergarten
Gartenarbeiten im November Blumengarten Außer

der Bearbeitung des Bodens beſchränken ſich die Arbeiten im Freien
auf den Schutz der froſtempfindlichen Freilandpflanzen Vor allen
Dingen iſt der im Bereiche der Wurzeln dieſer Pflanzen befindliche
Boden ſo zu decken daß der Froſt die Wurzeln nicht beſchädigt Roſen
und andere biegſame Blüthengehölze hakt man auf den Boden nieder
und bedeckt ſie ältere unbiegſame Stämme werden ſammt den Kronen
in Stroh eingehüllt und am Beſten noch in Packleinwand eingenäht
Anderen wie Baum Päonien 2c giebt man durch das Anfüllen einer
Doppelreihe von Pfählen mit trockenem Laube genügenden Schutz
Jmmergrüne Gehölze umgiebt man mit einem pyramidenförmigen
Pfahlgerüſt und umhüllt dieſes mit Deckmaterial In gleicher Weiſe
ſchützt man ganze Gruppen von Rhododendron und i Azaleen
Stauden und Blumenzwiebelbeete erhalten eine Laubdecke welcher man
bei kalten ſcharfen Winden durch Ueberſprengen mit Waſſer welches
ſofort gefriert die nöthige Stabilität verleiht Die Rafenparterres
reinigt man vom Laube und düngt ſie nach eingetretenem Froſte
mit Compoſt Vor allen Dingen vergeſſe man bei warmem Wetter
nicht die Ueberwinterungsräume ausgiebig zu lüften aber auch ebenſo
wenig ſie gegebenen Falles gegen Froſt zu ſchützen

Gemüſegarten Alle Gemüſe welche nicht im Freien bleiben
ollen ſind nun ſofort in die Winterquartiere zu bringen Artiſchoken
macht man blattfrei behäufelt ſie und bedeckt ſie mit Dung Die
letzten Endivien ſind in Gruben oder in Keller einzuſchlagen Alles
leere Gartenland iſt ſoweit erforderlich zu düngen umzugraben und
in rauher Furche liegen zu laſſen Die Spargelbeete bleiben unberührt
werden aber ca 10 cm hoch mit Dung überfahren Die eingeſchlagenen
Gemüſe und die zu überwinternden Gemüſepflanzen ſind bei warmen
Wetter zu lüften bei Kälte vor Froſt zu ſchützen

Obſtgarten Die beſte Zeit zum Ausputzen der Obſtbäume iſt
der November Alle Baumſcheiben ſind umzugraben und bei jungen
Bäumen mit Dung zu decken Die Stämme der Obſtbäume werden
mit Kalk geſtrichen mit dem Kleberinge zum Fange des Froſtſpinners
verſehen und ſoweit thunlich auch gegen Wildſchaden geſchützt Der
Herbſtſatz der Obſtbäume wird wenn möglich in dieſem Monate be
endet Baumlöcher für die Frühjahrspflanzung ſind auszuwerfen Das
Beerenobſt iſt kräftig zu düngen der Dünger unterzugraben Der
Wein wird niedergelegt gedeckt aber am beſten erſt im Frühjahre ge
ſchnitten Es ſind Stecklinge zu ſchneiden und entweder im Freien in
die Erde einzugrabeu oder im Keller in feuchten Sand einzuſchlagen
Die Obſtlager ſind oft durchzuſehen reife Früchte zu
faulende zu entfernen Die Erdbeerpflanzungen ſind mit kurzem Dunge
zu decken er ſchützt vor Froſt und veranlaßt einen kräftigen Austrieb
eine reiche Ernte

Zimmerpflanzen Jmmergrüne ſogenannte Kalthauspflanuzen
Pelargonien Primeln Cinerarien befinden ſich am wohlſten in ſüdlich
gelegenen Wohnräumen mit einer Durchſchnitts Temperatur von

99 C die blühenden kraulartigen Fettpflanzen werden mög
lichſt hell geſtellt Warmhauspflanzen kommen auf den Blumentiſch
bezw hinter die Doppelfenſter des Wohnzimmers Fettpflanzen und
Cacteen werden faſt gar nicht begoſſen alle ſonſtigen nicht blühenden
Gewächſe vorſichtig treibende und blühende Gewächſe nach Bedarf
alle aber mit abgeſtandenem Waſſer welches wenigſtens die Höhe der
Zimmertemperatur zeigt Frühblühende Hyacinthen für den Weihnachts
flor können falls ſie ihre Töpfe durchwurzeln im warmen Zimmer
aufgeſtellt werden Ganz harte Topfpflanzen als da ſind Hortenſien
Fuchſien Granaten Evonymuß Kirſchlorbeer Raſen c werden am
beſten im luftigen aber froſtfreien Keller überwintert

Standort für Aprikoſen Die viel verbreitete Anſicht daß
Aprikoſen ebenſo wie Pfirſiche und Wein an ſüdlicher Wand am beſten
gedeihen und dort die herrlichſten Früchte zeltigen iſt irrig Die Apri
koſe verlangt zwar eine ſehr geſchützle und warme Lage im Hausgarten
iſt aber als Hochſtamm wie die Fundgrube meint in Buſchform und
am Freiſpalier weit fruchtbarer als am Wandſpalier An der Wand
ſollte man der Aprikoſe die Oſtſeite geben welche für ſie noch am beſten
paßt nie die Südſeite weil dieſe zu warm für ſie iſt Von allen
unſeren Obſtbäumen kommt der Aprikoſenbaum zuerſt in Trieb und
blüht auch zuerſt Ein Aprikoſenſpalier an der Südwand blüht aber
wiederum 10 Tage früher als ein freiſtehender Baum und ſchon zu
einer Zeit wo es namentlich in der Nacht oft noch recht kalt iſt Da
nun die Aprikoſenblüthe gegen Froſt ſehr empfindlich iſt ſo ſetzen die
ſpäter blühenden freiſtehenden Bäume in den meiſten Jahren viel reich
licher an als die Spalier Aprikoſen Da ferner die Früchte bis ſie
etwa die Größe einer Haſelnuß erreicht haben gegen eine intenſive
Wärme ebenfalls empfindlich ſind ſo fällt am Spalier auch noch manche
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